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Die Würde des Menschen zu schützen ist Sinn der Demokratie 

Vorstellung des Hessischen Plädoyers für ein solidarisches Zusammenleben  
 
 
Mit einem eindringlichen Hessischen Plädoyer für ein solidarisches Zusammenleben haben 
sich heute in Wiesbaden Vertreter*innen eines sehr breiten und bunten Spektrums der 
hessischen Zivilgesellschaft an die hessische Öffentlichkeit gewandt. 48 
Erstunterzeichner*innen, darunter führende Persönlichkeiten aus Verbänden und 
Institutionen, kommunalen Spitzenverbänden, Religionsgemeinschaften und Kirchen, 
Wirtschaft, Gewerkschaften, Wohlfahrt, Sport, Kunst und Kultur, wollen damit im Vorfeld der 
Europawahl ein deutlich vernehmbares Zeichen setzen: Für eine offene, demokratische und 
solidarische Gesellschaft, die Unterschiede und Vielfalt als Reichtum begreift. Gegen 
Diskriminierung und Hetze. 
 
Mit der Landtagswahl in Hessen ist der Rechtspopulismus auch in den Hessischen Landtag 
eingezogen. Die Wahl zum Europäischen Parlament lässt eine steigende Zustimmung für 
rechte Positionen befürchten. „Dazu können und wollen wir nicht schweigen“, so Enis 
Gülegen, Vorsitzender des Landesausländerbeirates und einer der Initiatoren der Initiative. 
„Derzeit findet auch in Hessen eine dramatische politische Verschiebung statt. Rassismus und 
Menschenfeindlichkeit sind in erschreckendem Maße gesellschaftsfähig geworden. 
Ausgrenzung und Entsolidarisierung greifen um sich. Das ist ein Angriff, der uns allen gilt!“ 
 
Dies unterstrich auch Prof. Dr. Benno Hafeneger, Erziehungswissenschaftler, Philipps-
Universität Marburg: „Die Rückkehr des Nationalismus, des rechten und völkischen Denkens 
und seine rassistischen Gewaltformen erschüttern seit einigen Jahren die Bundesrepublik. 
Wir haben es mit einer Zäsur und neuen Konjunktur rechter Mobilisierung zu tun. Es gilt 
jetzt, die Aufmerksamkeit zu schärfen und sich mit der Gestaltung und der Zukunft unserer 
Demokratie auseinanderzusetzen. Der neue Nationalismus verlangt entschlossenen 
Widerspruch und eine aktive Haltung derer, denen die Demokratie und eine 
menschenfreundliche Gesellschaft am Herzen liegen.“ 
 
Daniel Neumann, Direktor des Landesverbandes der Jüdischen Gemeinden in Hessen, 
betonte: „Als Religionsgemeinschaften treten wir dem europaweit zunehmenden Rassismus, 
dem Antisemitismus und anderen Formen von Menschenfeindlichkeit entschieden entgegen. 
Denn gemeinsam stehen wir für das Prinzip ein, wonach ein jeder Mensch – unabhängig von 
Herkunft, Hautfarbe, Religion oder Geschlecht – im Bilde Gottes geschaffen wurde und damit 
eine unveräußerliche Würde besitzt.“ 
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Aus Sicht der Wohlfahrt erklärte der Vorstandsvorsitzende der Liga der Freien 
Wohlfahrtspflege in Hessen, Nils Möller, dass es unerlässlich für das gesellschaftliche 
Miteinander sei, sozialer Ungleichheit entgegen zu arbeiten und das Recht auf Schutz und 
Asyl zu verteidigen. „Ein starkes Auseinandergehen der Schere zwischen Reichtum und 
Armut und eine Störung des Gerechtigkeitsempfindens führen zum Auseinanderfallen des 
gesellschaftlichen Zusammenhalts. Das ist ein Nährboden für extremistische Positionen und 
gefährdet langfristig unsere demokratischen Strukturen.“ 
Dabei sind wir alle gefordert. Jede und jeder kann und sollte dazu einen Beitrag leisten. 
 
Karl-Christian Schelzke, geschäftsführender Direktor des Hessischen Städte- und 
Gemeindebundes hob in seinem Statement für die Kommunen die fatalen Folgen eines 
immer breiter werdenden öffentlichen Diskurses in den sozialen Medien hervor: „Wenn dort 
zunehmend mit Lügen, Halbwahrheiten und schlimmen, persönlichen Angriffen gearbeitet 
wird, dann hat das direkte Auswirkungen – bis in die kleinste Kommune Hessens. Es entsteht 
oft ein öffentliches Meinungsbild, das von einer Minderheit dominiert wird. Den politischen 
Akteuren vor Ort ist es kaum mehr möglich, die Notwendigkeiten einer an der Allgemeinheit 
orientierten Politik darzulegen. Daher brauchen wir ein Aufbrechen des Schweigens und die 
Stimme aller Demokraten, wenn die Grenzen eines guten, fairen und demokratischen 
Miteinanders verletzt werden.“ 
 
Dies beobachtet auch Sandro Witt, stellvertretender Vorsitzender des DGB Hessen-
Thüringen: „Der Austausch von sachlichen Argumenten, das gemeinsame Suchen nach einem 
Konsens gehören zu einer funktionierenden Demokratie dazu und beleben sie. Seit einigen 
Jahren dominieren aber oftmals nur noch drastische und überzogene Darstellungen – oder 
plumpe Beleidigungen des politischen Gegenübers durch Rechte. Das Klima wird 
angespannter – Hass und Hetze werden immer weiter in die Mitte der Gesellschaft getragen. 
Und die große Masse? Schweigt. Dieses Schweigen wollen wir brechen. Wir laden alle 
Demokraten ein, sich uns anzuschließen, sich zu engagieren gegen diese Versuche, unsere 
Demokratie nach rechts zu verschieben oder sie gar ad absurdum zu stellen.“ 
 
Gemeinsam wollen die Unterzeichner*innen daher einen Diskussionsprozess zur 
Weiterentwicklung unserer Demokratie anstoßen und laden jede*n Demokrat*in in Hessen 
ein, daran mitzuwirken. 
 
Die Initiator*innen haben als ersten Schritt eine Online-Unterzeichnung des Hessischen  
Plädoyers für ein solidarisches Zusammenleben auf www.change.org: http://chng.it/VybKJ8HBFh 
eingerichtet, die ab sofort freigeschaltet ist. Unterzeichnungen sind auch per E-Mail möglich: 
unterzeichnen@hessisches-plaedoyer.de.  
 
„Wir sammeln Unterschriften. Unser Ziel: Eine Million Menschen und 1000 
Organisationen!“ erklärte Ulrike Foraci, die das Hessische Plädoyer koordiniert.   
 
Foraci weiter: „Es geht aber um mehr. Wir sind auf dem Weg zu einer Allianz, einem 
Netzwerk. Wir wollen uns gegenseitig unterstützen und vergewissern. Wir wollen uns dort, 
wo Grenzen eines guten und fairen Miteinanders verletzt werden, zu Wort melden. Wir 
wollen das Vertrauen der Menschen in eine liberale und offene Demokratie fördern. 
 
Gemeinsam – aber auch jeder für sich – werden die Unterzeichnerinnen und Unterzeichner 
mit unterschiedlichsten Ansätzen und Formaten unsere Demokratie stärken und lebendig 
vielfältig gestalten. Das Hessische Plädoyer ist der Auftakt. Wir laden die Menschen in 
Hessen ein, daran teilzuhaben.“ 
 

Hinweis an die Redaktionen: Die Veröffentlichung/der Abdruck des Textes des Hessischen 
Plädoyers für ein solidarisches Zusammenleben ist nicht nur gestattet, sondern ausdrücklich 
erwünscht. Ebenfalls ist die Veröffentlichung der Liste der Erstunterzeichner*innen erlaubt.                       
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